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Sehr geehrter Herr Minister Bartenstein!

Das Geschlecht ist kein objektiver Faktor für unterschiedliche Prämien!

Im November 2003 hat die Europäische Kommission einen Vorschlag für eine Richtlinie des Rates zur "Verwirklichung des Grundsatzes der Gleichbehandlung von Frauen und Männern beim Zugang zu und bei der Versorgung mit Gütern und Dienstleistungen" vorgelegt.

Dieser Richtlinienvorschlag zielt auf die Beseitigung von Diskriminierungen im Bereich von Gütern und Dienstleistungen ab, sowohl von Frauen als auch von Männern. 

Ich ersuche Sie, die Richtlinie im EU-Ministerrat im Namen Österreichs zu unterstützen, da es sich um einen weiteren bedeutenden Schritt hin zur Gleichstellung von Frauen und Männern und zum Abbau von Diskriminierung handelt.

Gegenstand der Richtlinie sind unter anderem Dienstleistungen in den Bereichen Banken, Privatversicherungen und sonstige Finanzdienstleistungen, wobei ich Sie ersuche, folgende Punkte im Bereich Privatversicherungen in Ihrer Argumentation zu berücksichtigen:

· Den Faktor „Geschlecht“ – genauso wie „Rasse“ – als Basis für die Berechnung von Tarifen zu verwenden, ist diskriminierend, da diese Faktoren vom Einzelnen/von der Einzelnen nicht beeinflussbar sind.

· Das Recht auf Gleichbehandlung von Männern und Frauen ist als Grundrecht ein individuelles Recht, das dem Menschen in seiner Eigenschaft als Individuum und nicht als Mitglied einer Gruppe zugesprochen wird.

· Ebenso steht das Recht auf Gleichstellung als Grundrecht über dem Recht auf Vertragsfreiheit. 

Diese Kriterien gilt es in allen Bereichen der Privatversicherungen anzuwenden, ohne dass die Anbieter der Versicherungsdienstleistungen die Umsetzung der Richtlinie zum Anlass nehmen, die Prämien sowohl für Frauen als auch für Männer zu erhöhen. 

